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Lesen komme, werden immer wieder Müdigkeit, Zeitmangel, berufliche Inan-
spruchnahme vorgebracht oder vpr3cäshhii_ig/zt./
er französische Verlegerverband will aus dem rgebnis der Rundfrage die

Lehre ziehen, Buchproduktion un Publikum einander näherzubringen, .den ehr-
fürchtigen Abstand VOL dem Buch VEITINSETNH, der ıhm offenbar mehr chadet
als nutzt.

Der Schullehrer auf dem Fernsehschirm
1C. NUr bei unNns, auch anderswo, gıbt Sorgen den Lehrernachwuchs. So
auch ı den USA Kür_WUNS dürfte 655 lehrreich un: reizvoll zugleich SCLIMN, an
drüben darüber nachdenkt un: was man als Heilmittel vorschlägt. Die Zeitschrift
AÄmerica (}Z Dezember 1960, 393) gibt dazu sechr originelle edanken S1ie meınt,
dafß Ial Schulbetrieh oft sehr,; 1]aallzu konservativ enDen Lehrplan oder
dıie ewohnheiten College ändern, komme dem Umgraben Circhhofs
gleich —-nämlich w as den Widerstand angeht.
Man SETZ beı Erziehern vOrqaus, daß S1IC ecen zugänglich sınd. Aber

geht ihnen W I6 anderen Leuten, daß iıhr Denken bisweiılen Kurzschluß
qntet}?egt un S16 iınge als unantastbar verteidigen, die Sar nicht sınd. Ein sol-
ches Vorurteil iıst ach VInNn Eurich, dem Verwaltungsdirektor.der Erziehungs-
abteilung Kord--Stiftung. und ‚ehemaligem Präsidenten der New YorkerStaats-
unıversıtät dıe ‚unabänderliche ahrheıt*‘ von CINCL bestimmten Proportion Z W1+-
schen Schülerzahl un Lehrer

Man hat lange aANSCHOMLMINLEN, dafß der Volksschule das rechte - Verhältnis
30 Schüleär aufNen Lehrer SCIH, höheren Schulen 25 Schüler auf Lehrer
und ı101 College nicht mehr als Schüler auf NCNn Lehrer. Dem gegenüber stellt
Dr Eurich fest, da{fs e1inNn autf rund Te ausgedehntes Kxperiment diese An-
nahme niıcht bestätige wenigstens nıcht amerıkanischen Bereich. Man hat
festgestellt, da{fls Schülerhöherer Lehranstalten beı umfangreichen Klassen ı den
Prüfungen ebensogut un manchen Fällen besser abschneiden als kleinen
Klassen.
e Folgerungen, die daraus SCZOSCH werden, gehen weıt. Einerseıts besteht ı

en Schularten, zumal den höheren, _C6C1iM erschreckender Lehrermangel, ander-
se1ts ist es wahrscheinlich, dafls der Hundertsatz: der College studierenden Ju-
gend sich ı den nächsten Jahren verdreiıfachen wıird. Das bedentet ı 5507Bere und größere‘Klassen Letztlich, und der Tag ıst nicht fern, ırd den
fangreichen Gebrauch des Fernsehens Schulzimmer bedeuten Das scheint den
Berichterstatter nicht erschüttern. Krfra un auch nicht? Warum
so+Hte 1ın höherer Lehrer nıicht 300000 un mehr Schüler aben Nämlıich dıe Z
Vo Fernsehschirm aus die höhereSchulweisheit einführt. Zwar wird, s meıint
der Bericht; unter diesen Umständen sıch e1iNn Bub aum edrängt fühlen, SCE1INECHL
Lehrer glänzen roten Apfel ZU Katheder bringen - aber wen1gstens
wird e 1! Lehrer en

Nach den Jüngsten Pressemeldungen ıst dieser Fernseh-Schulunterricht ı C11N11-

SCH Staaten der ordamerikanischen Union bereıts praktisch, wenigstens VeEeT-

suchsweise. eingeführt worden. Die Sendestation ist Cc1iN Flugzeug eingebaut,as
vun großer öhe aQus 300 km ı der Runde ecin Programm ausstrahlt. Uns Europäer
müten diese Pläne einstweilen noch etwas ars amerikanisch Und vielleicht
doch miıt CINISCHLec Es steht nämlich befürchten, daß der Lehrer als. Schat-
tengestalt ı Fernsehgerät den Buben nicht Ur nıicht ZU. Bringen N€'| Apfels,
sondern auch manch anderem, erzieherischund wissensmäßıg. Wichtigerem
nıcht mehr aNrecSch wird.


